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1 Erste liturgische Verortung

In der Kommunionspendung erreichen Gabenbereitung, Eucharistisches Hochgebet 
und Kommunionvorbereitungsriten ihren Zielpunkt. Durch diesen Akt wird die Eucha­
ristiefeier zum „österlichen Mahl“ (AEM 56), zum „Hochzeitsmahl des Lammes“ 
(Offb 19,9). Die Kommunionspendung enthält nur wenig Text, nämlich die Spende­
formeln.1 Darüber hinaus ist die rituelle Gestalt, die Abfolge der einzelnen Elemente 
sowie die Rollenzuweisung zu den handelnden Personen von Bedeutung: Wie sich 
die Kirche an diesem Fixpunkt der Eucharistiefeier rituell inszeniert, zeigt, wie sie 
sich selbst versteht und wie sie verstanden werden will.

1 Siehe unten, Abschnitt 2.3 und 3.1.
2 In individuellen Ausnahmefallen - z. B. bei Zöliakie oder der Unfähigkeit, feste Nahrung zu schlu­

cken - auch ausschließlich als Kelchkommunion.
1 Siehe unten, Abschnitt 3.4.
4 Siehe unten, Abschnitt 3.2.
5 Siehe unten, Abschnitt 2.4 und 3.5. Wird dieser Gesang - wie in den meisten Fällen - nicht gesungen, 

kann er durch eine Reihe von Auswahlgesängen ersetzt, als Textvortrag der Kommunionspendung 
vorangestellt werden oder sie begleiten oder darf notfalls ganz entfallen.

Im Ritus der Kommunionspendung gibt es nur wenige Variationsmöglichkeiten: 
Die Kommunion kann an die Gemeinde entweder in Form der Brotkommunion oder 
in Form von Brot- und Kelchkommunion2 gereicht werden, wobei der weit verbrei­
tete Verzicht auf die Kelchkommunion ein erhebliches theologisches Problem dar­
stellt.' An der Spendung können unterschiedliche liturgische Dienste beteiligt sein.4 
Zur Kommunion ist ein eigener Gesang vorgesehen.5

2 Der biblische Ort

Biblisch gesehen hat die Kommunionspendung ihren primären Ort zweifellos in den 
Abendmahlsberichten der drei synoptischen Evangelien sowie in der Brotrede des 
Johannesevangeliums, wobei bereits diese Grobverortung deutlich macht, dass die 
liturgische Trennung von Einsetzungsbericht und Kommunion bibeltheologisch 
problematisch ist. Zu diesen Evangelientexten kommen unter biblischer Rücksicht 
noch die - vor allem aus den Paulusbriefen und der Apostelgeschichte zu erheben­
den - Belege zur frühchristlichen Feier des Herrenmahles dazu, und schließlich wird 
nach der biblischen Verortung der Spendeformeln sowohl bei der Kommunion des 
Priesters als auch bei jener der anderen Kommunikanten zu fragen sein.

133



L. O. Lumma / A. Vonach

2.1 Kontext

Dass das letzte Vermächtnis des irdischen Jesus, nämlich die Botschaft von der blei­
benden Bundestreue Gottes zu seinem Volk und zur Menschheit überhaupt, die über 
den individuellen Tod hinausgeht, und seitens der Menschen nicht nur ein „Ja“ zu 
diesem Gott, sondern vor allem auch eine entsprechend gelebte Solidarität und Ge­
meinschaftlichkeit untereinander erfordert, im Rahmen eines Mahles gegeben und 
zum Ausdruck gebracht wird, bewegt sich ganz im gesamtbiblischen Kontext.6 Auch 
in den Evangelien spielen Mähler einerseits in manchen Gleichnissen7 und anderer­
seits in der Mahlpraxis Jesu während der Zeit seines öffentlichen Wirkens eine große 
Rolle. Die Emmausjünger (Lk 24) schließlich erkennen den Auferstandenen anhand 
seiner unverwechselbaren Praxis des Brotbrechens und des Miteinander-Essens.8 
Von diesen Texten her wäre wohl kritisch zu hinterfragen, ob es Ausschließungs­
gründe vom Kommunionempfang im Falle von Menschen geben kann und darf, die 
die Gemeinschaft mit Jesus und anderen Glaubenden von sich aus suchen und wün­
schen. Für den irdischen Jesus war das gemeinsame Essen und Trinken jedenfalls 
„Bild der kommenden Heilszeit, Vorwegnahme der zukünftigen Mahlgemeinschaft 
im vollendeten Gottesreich“9. Dadurch ist ein wesentlicher Akzent dessen, was in 
der Eucharistiefeier und respektive im Ritus der Kommunion eigentlich begangen 
wird, klar umrissen: Es ist anknüpfend an Jesu Mahlpraxis ein Gewahrwerden der 
Versammelten als Gemeinschaft in und mit Christus einerseits und als eine an das 
Reich Gottes glaubende und auf dieses zugehende Gemeinde andererseits. „Die Fra­
ge der gewährten oder eingegangenen Tischgemeinschaft ist zugleich die Frage nach 
der Heilsgemeinschaft.“10 Ausschlüsse und Tabus sind daher problematisch und zu 
hinterfragen, wenn man mit Ferdinand Hahn daran festhält: „In den Mahlgemein­
schaften Jesu mit den Jüngern, der Menge oder mit Gegnern geht es stets darum, 
dass endzeitliches Heil für diejenigen, die offene Augen und Herzen haben, im vor­
aus zum Ereignis wird.“"

" So ist im Alten Testament die Gottesbegegnung zur Bestätigung des Bundes mit Abraham in Gen IX 
mit einem Mahl verbunden, das Gedächtnis der Rettungstat Gottes an Israel schlechthin soll jährlich 
in Form eines (Pessach-)Mahles begangen werden (Ex 12,14-27; Dtn 6,20-25), im Rahmen des Bun­
desschlusses am Sinai wird gegessen und getrunken (Ex 24,9-11), die Rettungstat Esters zum Überle­
ben des jüdischen Volkes führt über mehrere Mähler und Gelage am persischen Königshof I Est I; 7; 
9.18D, und auch die Völkerwallfahrt zum Zion endet in einem pompösen endzeitlichen Festmahl mit 
Gott (Jes 25,6). Vgl. dazu auch Walter Kirchschläger, Eucharistie 20.

7 Siehe etwa das Gleichnis vom königlichen Hochzeitsmahl Mt 22,1-14 par Lk 14,16-24 oder das Ende 
des Gleichnisses vom verlorenen Sohn Lk 15,23-32.

8 Das Lukasevangelium ist in diesem Zusammenhang überhaupt theologisch von großer Bedeutung, 
weil Jesus dort mehrfach religiöse und soziale Tabus bricht und mit Zöllnern, Dirnen und Sündern 
bewusst Mahlgemeinschaft pflegt. „Mit der gleichberechtigten Zulassung von religiös und sozial De­
klassierten werden religiöse Klassifizierungen genauso wie geltende gesellschaftliche Etikette durch­
brochen" (Martin Ebner. Kraft 285).

9 Michael Theobald, Herrenmahl 260.
10 Walter Kirchschläger, Eucharistie 21.
11 Ferdinand Hahn. Auffassungen 54.
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2.2 Analyse

2.2.1 Divergierende Schilderung in den Evangelien

Wird das sogenannte „letzte Abendmahl“ bei den Synoptikern eindeutig als Pes­
sachmahl ausgewiesen12, so ist diese Verortung im Johannesevangelium nicht ganz 
so deutlich.13 Unter den Exegetinnen und Exegeten sind auch zu Recht Zweifel an 
der Verortung der letzten Abendmahlshandlung innerhalb eines Pessachmahles ge­
äußert worden.14 Zutreffender dürfte die Beschreibung des Johannes sein, der 
schlicht von einem jüdischen Gemeinschaftsmahl ausgeht.

12 „Am ersten Tag des Festes der Ungesäuerten Brote gingen die Jünger zu Jesus und fragten: Wo sollen 
wir das Paschamahl für dich vorbereiten? [...] Als es Abend wurde, begab er sich mit den zwölf Jün­
gern zu Tisch“ (Mt 26,17.20); „Am ersten Tag des Festes der Ungesäuerten Brote, an dem man das 
Paschalamm schlachtete, sagten die Jünger zu Jesus: Wo sollen wir das Paschamahl für dich vorberei­
ten? [...] Als es Abend wurde, kam Jesus mit den Zwölf* (Mk 14,12.17); „Dann kam der Tag der Un­
gesäuerten Brote, an dem das Paschalamm geschlachtet werden musste. [...] Als die Stunde gekom­
men war, begab er sich mit den Aposteln zu Tisch“ (Lk 22,7.14).

13 „Es war vor dem Paschafest. [...] Es fand ein Mahl statt“ (Joh 13,la.2a).
14 Michael Theobald hat die primären Gegenargumente prägnant auf den Punkt gebracht: „Jesu Gesten 

und Worte beziehen sich den Mahlberichten zufolge weder auf die Liturgie des Pessachfestes (Hagga- 
da), noch auf dessen spezifische Bestandteile wie Mazzen, Bitterkräuter und Lamm“ (Michael Theo­
bald, Herrenmahl 261). Zudem kommt erschwerend hinzu, dass der Pessachseder als Familien- oder 
Sippenfest gefeiert wurde und wird. Dass sich eine Gesellschaft von 13 Männern, die teilweise in Fa­
milienbünde integriert waren, im geschlossenen Kreis zum Pessach versammelt, wäre jedenfalls unüb­
lich. Es ist also wohl davon auszugehen, dass die Einordnung des letzten Abendmahles Jesu als Pes­
sachmahl eine nachösterliche Interpretation des Markus darstellt, die von Lukas und Matthäus 
übernommen wurde.

15 In dieser Reihenfolge, wobei Lukas eine wiederholte Kelchhandlung „nach dem Mahl“ überliefert 
(Lk 22,14-19).

Jedenfalls handelt es sich in allen vier Evangelien um ein Sättigungsmahl, in des­
sen Rahmen Jesus einerseits auf seinen nahenden Tod verweist, andererseits den 
Segen über Brot und Weinbecher spricht - an welchem Ort des Mahles ist dabei 
nicht ganz klar. Im Markusevangelium steht der bevorstehende Verrat des Judas im 
Mittelpunkt: „Während sie nun bei Tische waren und aßen, sagte er: Amen, ich sage 
euch: Einer von euch wird mich verraten“ (Mk 14,18a), erst danach folgt der Segen 
über Brot und Wein und die Konsumption von beidem durch alle Anwesenden. Dem 
Text lässt sich nicht klar entnehmen, ob dies der letzte Akt des Mahles war; viel­
mehr wird die „Kulthandlung Jesu“ „während sie aßen“ (kai esthionton auton) ver­
ortet, der an das Mahl anschließende Gang zum Ölberg jedoch „nach dem Lob­
gesang“ am Ende des Mahles (kai hymnesantes exelthon) angesiedelt. Matthäus 
übernimmt diese Diktion, fugt aber die Entlarvung des Judas als Verräter noch wäh­
rend des Mahles hinzu, während Lukas die Kelch- und Brothandlung15 noch vor der 
Voraussage des Verrats platziert. Johannes geht eigene Wege, bei ihm kommt die 
Segenshandlung über Brot und Wein gar nicht vor, im Fokus steht vielmehr die Zei­
chenhandlung der Fußwaschung in Verbindung mit vielen Lehrreden. Das „Mahl“ 
als solches bildet für den Evangelisten nur den Rahmen für eine Fülle an Belehrun­
gen Jesu an seine Jünger, die wohl als sein Vermächtnis zu verstehen sind. Ein ge­
dächtnisstiftendes Gemeinschaftsmahl, bei dem Leib und Blut Christi im Zentrum 
stehen, nimmt Johannes bereits in Joh 6 im Rahmen der „Brotrede“ in der Synagoge 
von Kafarnaum, im Anschluss an die Zeichenhandlung der Speisung der Fünftau­
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send, vorweg. Dabei stellt er das „Brot, das vom Himmel kommt“ (V. 33) dem irdi­
schen Brot gegenüber und identifiziert sich selbst mit der himmlischen Speise („ich 
bin das Brot des Lebens“, V. 35), die ewiges Leben verleiht. Ausgedeutet wird diese 
Rede Jesu mit einer eucharistischen Anleitung zum Gedächtnismahl16, dessen Ziel 
die Erlangung des ewigen Lebens durch die innige Verbindung mit Christus dar­
stellt. Damit erhält die Feier des Gedächtnisses Jesu mit dem Teilen von Brot und 
Wein als Zeichen für seinen Leib und sein Blut einen eindeutig eschatologischen 
Charakter.

16 „Denn mein Fleisch ist wirklich eine Speise und mein Blut ist wirklich ein Trank. Wer mein Fleisch 
isst und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich bleibe in ihm. [...] Wer aber dieses Brot isst, wird 
leben in Ewigkeit“ (Joh 6,55f.58b).

17 Zum vermuteten Ablauf und Charakter dieser Feiern vgl. beispielsweise Otto B. Knoch, „Tut das“ 31- 
34.

18 Vgl. Michael Theobald. Leib und Blut 123; Eugen Ruckstuhl, Überlegungen 97; Ulrich Luz, Herren­
mahl 5.

19 So Michael Theobald, Herrenmahl 257.
20 Vgl. Gordon J. Bahr, Seder 201. Vgl. auch Beitrag „Anamnetische Gemeindeakklamation“, Abschnitt 

2.1.

2.2.2 Elemente frühchristlicher Herrenmahlspraxis

Vieles spricht dafür, dass selbst der markinische Abendmahlsbericht bereits Elemen­
te von frühchristlichen Herrenmahlfeiern enthält, die sich an allgemeiner jüdischer 
Festmahlspraxis einerseits und hellenistisch-römischen Symposien und Vereinszu­
sammenkünften andererseits orientiert haben dürften. Die jungen Christen haben 
sich am Sonntag Abend in Privathäusern getroffen und hielten ein von Gebeten 
begleitetes Mahl.17 Desgleichen scheint es wohl plausibel zu sein, dass in diesem 
Kontext die Einsetzungsworte und die damit verbundenen Gesten Jesu mehr als 
prophetische Zeichenhandlungen18 denn als übliche Mahlelemente verstanden wer­
den müssen. Sind nämlich die Segenshandlungen über Brot und Wein im Kontext 
jüdischer Mähler durchaus üblich, so sind die Deutungsworte, mit denen Jesus den 
Segen begleitet und erklärt, einzigartig. Dementsprechend dürften auch die ersten 
Herrenmahlfeiem, die in den verschiedensten Christengemeinden des römischen 
Reiches durchaus im Detail unterschiedlich gefeiert wurden, jedenfalls „rituelle 
Feiern“ gewesen sein19, in denen die Anamnese in Brot- und Kelchwort Jesu inner­
halb eines Sättigungsmahles zum „liturgischen“ Fixpunkt geworden war. Einiges 
spricht dafür, dass dieser Ritus schon früh eher am Ende des Sättigungsmahles statt­
gefunden hat (vgl. etwa 1 Kor 11) und dass diese frühkirchliche Praxis Eingang in 
die Textgestalt der Abendmahlsperikopen der synoptischen Evangelien gefunden 
hat.211 Diese Anamnese rief die Zusage Jesu in Erinnerung, dass er selbst unter den 
zum Mahl Versammelten anwesend ist und seine Gegenwart unter den Mahlteil­
nehmern spürbar werden soll, ihnen vor allem aber auch zum (ewigen) Heil gerei­
chen wird.

Wenn auch die Abendmahlsperikopen in direktem Sinnzusammenhang mit Jesu 
Mahlpraxis durch seine ganze Wirkenszeit hindurch stehen, so besteht doch eine 
wesentliche Transformation darin, dass Jesus bei den meisten Mählern während sei­
ner Lehrtätigkeit als Mahlteilnehmer auftritt, beim letzten Abendmahl jedoch als 
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Gastgeber.21 Dies trifft auch auf die Zeichenhandlung der Fußwaschung im Johan- 
nesevangelium zu. Jesus wäscht den Jüngern am Beginn des Mahles die Füße 
(Joh 13,1-11), während beim direkt zuvor geschilderten Mahl in Betanien Marta, 
Maria und Lazarus als Gastgeber eines Mahles genannt werden, an dem Jesus teil­
genommen hat und Maria ihm die Füße wusch (Joh 12,1-3).

21 Auf diesen Umstand hat vor allem Angela Standhartinger, Leib 132, aufmerksam gemacht.
22 Jens Schröter, Funktion 85.
23 Michael Theobald, Leib und Blut 123.
24 Michael Theobald, Leib und Blut 123.
25 Vgl. Michael Theobald, Leib und Blut 142.
26 Hans Dieter Betz, Gemeinschaft 419.
27 Hans Dieter Betz, Gemeinschaft 420.

Diese Verschiebung lebt theologisch äußerst komplex in den frühchristlichen 
Herrenmahlsfeiem fort, wobei zu bedenken ist, dass es am Anfang gemeindespezifi­
sche Akzentsetzungen gab. So dürften grundsätzlich bei den Feiernjudenchristlicher 
Gemeinden die Elemente des jüdischen Mahles überwogen haben, bei jenen heiden­
christlicher Gemeinden jedoch die der Symposienkultur. Im Falle von jüdischen 
Mählern mit religiösem Charakter war der eigentliche Gastgeber immer schon Gott 
selbst, dem die versammelten Mahlteilnehmer Zweck und Möglichkeit des Mahles 
zumindest spirituell verdankten und den sie durch Gebete und Segensformeln in 
ihre Mitte riefen. Bei rein heidnischen Symposien hingegen war der Gastgeber stets 
ein meist begüteter Mäzen, der Seinesgleichen zum Mahl lud. Dadurch ergab sich, 
dass „antike Vereine in der Regel durch sozial Gleichgestellte zusammengesetzt“22 
waren, während das ideale Herrenmahl solche Grenzen gerade sprengen sollte. Ent­
sprechende Erinnerungen und Opfer an die Götter gehörten zwar dazu, riefen diese 
aber nicht derart existentiell in die Mitte des Symposiums wie dies bei jüdischen 
Mählern allenthalben der Fall war.

Im Blick auf die oben skizzierte Wahrscheinlichkeit, dass selbst dem markini- 
schen Abendmahlsbericht bereits Herrenmahlfeiern frühchristlicher Gemeinden Pate 
standen, ist zudem die Beobachtung Theobalds hervorzuheben, dass die .ludenchris- 
ten zusätzlich zum wöchentlichen Herrenmahl einmal im Jahr eine „Pessachnacht 
mit ihrem Gedenken an den Tod Jesu, verbunden mit einem Gemeindemahl im 
Morgengrauen“23 begangen haben und dass der ursprüngliche „Sitz im Leben des 
Abendmahlsberichts“24 in dieser Feier zu suchen sei. Beim Herrenmahl hätten sie 
zwar das „Brotbrechen“ als konstitutives Element zelebriert, allerdings erst nach der 
Aufgabe der jährlichen Pessachfeier gleichsam wöchentlich mit den Einsetzungs­
worten verknüpft.25

2.2.3 Communio im Teilen von Brot und Wein

Dennoch, der Ritus des Brotbrechens und auch des Kreisenlassens des Bechers ver­
band die jungen christlichen Gemeinden untereinander. Damit hat Betz den kleinsten 
gemeinsamen Nenner aller frühen Herrenmahlszusammenkünfte theologisch wohl 
deutlich auf den Punkt gebracht, wenn er formuliert: „Das christliche Herrenmahl ist 
[...] das Gemeinschaftsmahl derer, die Erfahrung mit dem schmachvollen Ende Jesu 
gemacht haben.“26 Er fügt zudem noch die Dimensionen von Sühnetod und Versöh­
nung hinzu und hebt als Spezifikum die dadurch bedingte „gleichwertige Teilnahme 
aller“27 hervor. Dass Letztere eben gerade bei heidenchristlichen Herrenmählem 
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nicht immer gegeben war, zeigt die Belehrung und Ermahnung des Paulus in 
1 Kor 11,17-34. Diese verweist auch am deutlichsten von allen neutestamentlichen 
Bezeugungen des Herrenmahles auf den eigentlichen Charakter dieser Zusammen­
kunft. Sie übersteigt sowohl die bisherigen jüdischen Mahlfeiem als auch die heidni­
schen kultischen Zusammenkünfte insofern, als „Jesus in der Symbolhandlung des 
Brotbrechens und -verteilens seine eigene Existenz als eine solche gedeutet hat, die 
den Mahlteilnehmern zugute kommt, und den gemeinsamen Kelch als Symbol für 
die Teilhabe aller an dem durch sein Blut besiegelten Bund bezeichnet hat.“28

28 Jens Schröter, Funktion 93.
29 Matthias Klinghardt, Einführung 8.
30 Vgl. dazu ausführlich Michael Theobald, Herrenmahl 264; Heinz Schürmann, Weiterleben 8f, ver­

weist zudem auf den Charakter des Heilszuspruches Jesu für alle, die von dem einen gebrochenen 
Brot essen und aus dem einen gemeinsamen Kelch, der von Jesus dargereicht wird, trinken. Dieser 
Heilszuspruch ist wohl im Lichte des jesuanischen Vermächtnisses primär eschatologisch zu verste­
hen.

31 Heinz Schürmann, Weiterleben 10.
32 „Denn sooft ihr von diesem Brot esst und aus diesem Kelch trinkt, verkündet ihr den Tod des Herrn, 

bis er kommt“ (1 Kor 11,26).

Mit anderen Worten: Die Feier des Herrenmahles ist ein frühchristliches ekklesio- 
logisches Geschehen, bei dem „eine Gemeinschaft von Gleichen“29 sich zu einem 
Mahl trifft. Die gemeinschaftliche Form zeigt sich auch am Sitzen bzw. Liegen aller 
am selben Tisch, was sowohl bei jüdischen Mählern als auch bei griechischen Sym­
posien der Normalfall war. Dazu kommt für das Herrenmahl spezifisch das „Bre­
chen“ des Brotes, sprich es isst nicht jeder sein eigenes Brot, sondern ein großer 
Laib wird gebrochen und die Stücke werden unter allen verteilt. Dasselbe gilt für 
den Wein, wo ein Becher die Runde macht und jeder aus diesem einen Becher trinkt 
(vgl. I Kor 1 1,23-29).30 Der Aspekt des Teilens unter Gleichen, allerdings unter 
Gleichen im Glauben, kommt damit stärker zum Ausdruck. Es geht also primär um 
„Gemeinschaft“. Dies drückt ja auch das Wort Kommunion aus, das von communio 
abgeleitet wird. Gemäß biblischem Befund handelt es sich dabei um eine doppelt 
verstandene Gemeinschaft; um die Gemeinschaft der an Jesus, an seinen Sühnetod 
und seine Auferstehung Glaubenden einerseits, und um die Gemeinschaft dieser ver­
sammelten Glaubenden mit dem erhöhten Christus andererseits. „Die Gabe Jesu 
wird also sowohl eschatologisch wie soteriologisch ausgedeutet.“31

Christus ist in der Gemeinschaft der in seinem Namen Versammelten präsent, und 
er ist in den Zeichen des gebrochenen Brotes und des miteinander geteilten Wein­
bechers gegenwärtig, allerdings nicht im Sinne einer Transsubstantiation, sondern 
einer „zeichenhaften Realpräsenz“. Er ist und bleibt der Gastgeber eines Gedächtnis- 
und Heilsmahles, ohne dabei selbst „verzehrt“ zu werden. Die zeichenhafte Präsenz 
des Auferstandenen unter den Mahlteilnehmenenden ist dabei zugleich auch die 
Begründung der gläubigen Hoffnung der Kommunizierenden, dass auch sie dereinst 
auferstehen und das ewige Leben in und bei Christus erlangen werden. In dieser 
Form des eucharistischen Heilsmahles ereignet sich demnach vorwegnehmend und 
zeichenhaft die Hoffnung auf die einst anbrechende basileia Gottes32, die in der 
Verkündigung Jesu mehrfach als ebenfalls mit Mahlhalten verbunden geschildert 
wird (z. B. Mk2,17f; Mt8,ll; Lk 14,15-24), im markinischen und lukanischen 
Passionsbericht zumindest andeutungsweise sogar im Kontext des letzten Abend­
mahles selbst (siehe Mk 14,25; Lk 22,15-18). So gesehen „steht die nachösterliche 
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Gemeinde mit ihrem Herrenmahl in Kontinuität zum Erdenleben Jesu und seinem 
[sic!] eschatologischen Erfüllungszeichen, speziell zu denen seines Abschiedsmah­
les.“33

33 Heinz Schürmann. Weiterleben 23.
34 Michael Theobald, Herrenmahl 262.
35 Marlis Gielen, Kelch 479.
36 Siehe dazu den Beitrag „Agnus Dei“, bes. Abschnitt 3.3, sowie unten, Abschnitt 3.4.

2.3 „Der Leib Christi“: Zum Verhältnis von Materie und
Vollzug der Brot- und Kelchhandlung

2.3.1 Identität von Geber und Gabe

Biblisch gesehen geht die Spendeformel auf die Einsetzungsberichte bei den Synop­
tikern und vor allem in 1 Kor 11 („mein Leib“ bzw. „mein Blut“) zurück. Mit den 
Deuteworten „dies ist mein Leib“ und „dies ist mein Blut“ bringt Jesus zum Aus­
druck, „das bin ich in Person“34, das bin zutiefst „Ich“. Mit anderen Worten: Jesus 
gibt den Kommunizierenden in den gesegneten Gaben von Brot und Wein Anteil an 
sich selbst, Anteil an seinem Sein und seiner Person und damit Anteil an seinem Lei­
den und Tod, vor allem aber auch an seiner Auferstehung. Demnach liegt der Fokus 
zutiefst auf einer umfassenden Teilhabe der Kommunizierenden an Christi Leben, 
Tod und Auferstehung in den Zeichen von Brot und Wein.

Die deklarative Form „der Leib Christi“ findet sich in 1 Kor 10,16; 12,27; Kol 1,24, 
jene „das Blut Christi“ in 1 Kor 10,16; Hebr9,14; I Petr 1,19. Daher ist aus diesen 
Perikopen am adäquatesten zu erheben, was in der Spendeformel theologisch eigent­
lich zum Ausdruck gebracht werden will. Dabei erweist sich 1 Kor 10,16f gleichsam 
als Schlüsseltext:

16 Ist der Kelch des Segens, über den wir den Segen sprechen, nicht Teilhabe 
am Blut Christi? Ist das Brot, das wir brechen, nicht Teilhabe am Leib Christi?
17 Ein Brot ist es. Darum sind wir viele ein Leib. Denn wir alle haben teil an dem 
einen Brot.

Mit der Betonung des einen Brotes (eis artos) und der sinngemäßen Erwähnung 
eines Kelches verdeutlicht der Text nochmals die theologisch untermauerte Praxis 
bei den Herrenmahlfeiern, einen Laib Brot zu segnen, zu brechen und untereinander 
aufzuteilen sowie einen Becher Wein zu segnen und ihn dann durch Kreisenlassen 
gemeinsam zu trinken. Paulus stellt in seiner Darstellung der Theologie des Her­
renmahles deutlich heraus, dass es bei diesem Gedächtnis- und Heilsmahl nicht 
nur um das Essen und Trinken, sondern untrennbar damit verbunden auch um das 
Segnen und Brechen des Brotes und Kreisenlassen des Kelches geht. Dabei ist das 
Subjekt des gesamten Geschehens auch die gesamte versammelte Gemeinde, die 
dadurch selber zum „Leib Christi“ wird. „Die zur Mahlfeier versammelten Gemeinde­
mitglieder vollziehen gemeinsam die Brot- und Kelchhandlung, indem sie gemein­
sam die dazugehörigen Gebete sprechen sowie den Brotfladen und den Kelch einan­
der weiterreichen, nachdem sie zuvor ein Stück davon abgebrochen bzw. aus dem 
Kelch getrunken haben.“35 Damit ist die heute übliche Kommunionpraxis, gerade 
was das Brechen des Brotes betrifft, massiv in Frage zu stellen.'6 Infrage zu stellen 
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ist zudem die weitestgehende Vorenthaltung der Kelchkommunion für die feiernde 
Gemeinde.37

37 Siehe unten, Abschnitt 3.4.
38 Michael Theobald, Herrenmahl 280.
39 Siehe unten, Abschnitt 3.2.
40 Walter Kirchschläger, Eucharistie 25
41 Michael Theobald, Herrenmahl 274.

2.3.2 Gemeinschaft als Teilhabe an Tod und Auferstehung Jesu

Paulus bringt jedoch mit dem Bild des einen Leibes, der sich aus den vielen konstitu­
iert, die am Mahl - oder besser an allen gefeierten Mählern - teilnehmen, noch eine 
wesentliche Komponente zum Ausdruck, die den Stiftungscharakter des Herrenmah­
les ausmacht, nämlich jene der dadurch konstituierten Gemeinschaft der an Christus 
und seine Auferstehung Glaubenden und diesen gemeinsamen Glauben durch die 
Mahlfeier inklusive aller gemeinsam gesprochenen und vollzogenen Elemente zum 
Ausdruck Bringenden. Die Herrenmahlfeier ist so gesehen das Element, das alle 
Christusgläubigen vereint und damit unabhängig von Rang und gesellschaftlichem 
Status zu einer Gemeinschaft macht. Daraus ergibt sich auch die ekklesiologische 
Dimension jeder einzelnen Herrenmahlfeier, weil nach dieser paulinischen Diktion 
„die Feier des Herrenmahls nie nur die Sache einer einzelnen Gemeinde sein kann, 
diese Feier sie vielmehr in den ganzen Leib Christi, die Kirche, hineinstellt.“38

1 Kor 12,27 greift das Bild aller Christusgläubigen als „Leib Christi“ nochmals in 
ermahnender Hinsicht auf, indem die daraus folgende Solidarität unter den Christen 
eingefordert wird, während in Kol 1,24 der ekklesiologische Aspekt des Gleichnis­
ses betont und konkretisiert wird. Die in 1 Kor 10,16 angesprochene Teilhabe am 
Blut Christi durch das gemeinsame Trinken aus dem Segenskclch verweist vor allem 
auf die Teilhabe der Versammelten am Tod und der Auferstehung Jesu; in Hebr 9,14; 
1 Petr 1,19 geht es zwar nicht um das Blut Christi im Rahmen der Herrenmahlfeier, 
wohl aber um das hinter der Metapher im Herrenmahl stehende vergossene Blut 
Christi, das den Gläubigen zum (ewigen) Heil gereichen wird. Vor diesem Hinter­
grund ist es umso unverständlicher, dass sich der Hinweis auf das ewige Leben im 
Kontext der heutigen Kommunionspendung nur in der Spendeformel der Vorsteher 
findet39 und nicht auch in jener für alle anderen Mahlteilnehmerinnen und Mahl­
teilnehmer. Eine derartige Ausweitung würde sich nicht nur im Blick auf Paulus, 
sondern vor allem auch auf Joh 6,54 nahclegen, wo es heißt; „Wer mein Fleisch isst 
und mein Blut trinkt, hat das ewige Leben.“ Kirchschläger folgert daraus zu Recht: 
„Die Deutung der Mahlgaben als Leib und Blut Jesu Christi sind nur im Kontext der 
Lebensgabe verständlich, ein feierndes Gedächtnis ist nur sinnvoll im Zusammen­
hang mit der über den Tod reichenden Hoffnung und Zuversicht Jesu.“40 Theobald 
bringt diesen Aspekt noch deutlicher zum Ausdruck, wenn er einfordert: „Brot und 
Wein, über die das Dankgebet ergeht, sind Träger des Geistes Gottes, ja sind gera­
dezu geisthaltig und vermitteln so den Mahlteilnehmern ,ewiges Leben1.“4' Alle 
Herrenmahlperikopen des Neuen Testamentes gehen in diesem Sinne davon aus, 
dass der eigentliche Gastgeber des Mahles Christus ist, wie er es auch beim letzten 
Abendmahl war. Der Auftrag „Tut dies zu meinem Gedächtnis“ (1 Kor 11,24f) be­
zieht sich somit einerseits auf alle feiernden Gemeindemitglieder, andererseits um­
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fasst er den gesamten Gestus vom Segen über das Brechen des Brotes und Weiter­
reichen des Kelches bis hin zum Essen und Trinken.42 Dies hat wohl auch Konse­
quenzen im Hinblick auf die Verhältnisbestimmung von Vorsitz, Assistenz und 
gläubigem Volk bei der Kommunionfeier im Rahmen heutiger Eucharistiefeiern.43

42 Vgl. dazu ausführlicher Marlis Gielen, Kelch 477f.
43 Siehe dazu unten, Abschnitt 3.2.
44 Vgl. dazu ausführlich Josef Andreas Jungmann, Missarum Sollemnia 2, 444-446 sowie 481-486.
45 Vgl. dazu zum Überblick Eva-Maria Faber, Sakramentenlehre, 112-117. Ähnlich Michael Kunzler, 

Liturge 565.
46 Christkatholisches Gebet- und Gesangbuch 120. Ebenso lautete in lateinischer Sprache die römisch- 

katholische Spendeformel bis zur Reform von 1965.
47 Christkatholisches Gebet- und Gesangbuch 120.
48 Koptische Liturgie 189.
49 Göttliche Liturgie 97.
50 F. Krankensakramente 115.
51 MB 522. In AEM 116 ist nur der Anfang der Formel angegeben; diese etwas missverständliche Aus­

drucksweise ist in GORM 158 vermieden.

3 Biblisch-liturgischer Kommentar

3.1 Spendeformel als liturgische Handlung

Die Spendeformel lautet „Der Leib Christi“ bzw. „Das Blut Christi“ mit der Antwort 
„Amen“, eine schon im 4. Jahrhundert bezeugte Form.44 Diese deklarative Formel 
setzt den Glauben an die Gegenwart von Leib und Blut Christi voraus, ohne dass 
dies philosophisch oder theologisch näher definiert wäre.45 Die Formel vollzieht sich 
im Dialog und begründet daher ein personales Beziehungsgeschehen zwischen 
spendender und empfangender Person. Zugleich hat jedoch Christus als eigentlicher 
Geber zu gelten und die Person, die den liturgischen Dienst ausübt, steht in Mittler­
funktion.

Inhaltlich näher bestimmte Spendeworte sind außerhalb der römisch-katholischen 
Eucharistiefeier auch heute verbreitet, etwa „Der Leib (das Blut) unseres Herm Jesus 
Christus bewahre dich zum ewigen Leben“46, „Der Leib (das Blut) Christi, für dich 
gebrochen (vergossen)“47, „Der Leib Emanuels, unseres Gottes. Dies ist er in Wahr­
heit. Amen.“48 oder - indikativisch - „Der Diener (die Dienerin) Gottes N. empfängt 
den kostbaren und heiligen Leib und das Blut unseres Herrn und Gottes und Erlösers 
Jesus Christus zur Vergebung seiner (ihrer) Sünden und zum ewigen Leben.“49 Bei 
der Sterbekommunion (Viaticum) lautet die Formel: „Christus bewahre dich und 
führe dich zum ewigen Leben.“50 Der Vorsteher, der die Kommunion selbst nimmt, 
spricht: „Der Leib Christi (das Blut Christi) schenke mir das ewige Leben.“51

Derartige Formeln bestimmen den theologischen Gehalt der eucharistischen 
Kommunion genauer, bedeuten andererseits aber auch immer eine Beschränkung auf 
einen Einzelaspekt (in den hier genannten Fällen anamnetisch-christologisch oder 
eschatologisch), der in der jeweiligen Tradition oder Situation als besonders wichtig 
angesehen wird. Diese längeren Formeln können den Akt der Kommunion ent­
schleunigen (eine hastige Spendung wird erschwert), andererseits durch ständige 
Wiederholung zur reinen Phrase degenerieren.
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Dass die Formel, die der Vorsteher für sich selbst spricht, nicht zumindest alternativ 
auch bei der Spendung der Kommunion an andere Empfängerinnen und Empfänger 
verwendet werden darf („Der Leib/das Blut Christi schenke dir das ewige Leben“), 
vermag nicht einzuleuchten. Insbesondere aber schaffen die zwei unterschiedlichen 
Formeln für Vorsteher und Gemeinde einen unnötigen rituellen Unterschied, der die 
oben herausgearbeitete Gleichheit der Eucharistiefeiernden in der Teilnahme am 
Mahl verunklart.52

52 Siehe oben, Abschnitt 2.3, und unten, Abschnitt 3.4.
53 Hier im Sinne des Messbuchs verstanden als jene Bischöfe und Priester, die an eigenen Plätzen und in 

liturgischen Gewändern in den Ritus eingebunden sind, Teile des Eucharistischen Hochgebetes spre­
chen und ggf. Aufgaben des Diakons wahrnehmen (AEM 160).

54 Instruktion zu einigen Fragen, 27f sowie Instruktion Redemptionis Sacramentum, 157-160. Im Unter­
schied zu GORM 162 war der Dienst von Kommunionhelferinnen und Kommunionhelfem in AEM 
noch nicht normiert worden.

55 So jedenfalls in GORM 162, in AEM fehlt eine entsprechende Regelung.
56 Vgl. can. 919CIC/1983.
57 Siehe zur Frage nach einem paulinischen Kriterium der „Würdigkeit” (I Kor 11,27-29) die Beiträge 

„Anamnetische Gemeindeakklamation” sowie „Einladung zur Kommunion”.
58 Im Fall von Kindern oder Menschen mit eingeschränkten kognitiven Fähigkeiten wird allerdings an­

ders zu argumentieren sein. Vgl. dazu auch Egbert Ballhom / Regina Wildgruber / Stephan Winter, 
Amen 32f.

Von den Vorgaben des Ordo Missae abweichende Formeln, etwa „Brot des Le­
bens“ und „Kelch des Heiles“ oder „Der Leib Christi, für dich gebrochen“ und „Das 
Blut Christi, für dich vergossen“ spiegeln womöglich das Bedürfnis wider, den Akt 
der Kommunion auf andere Weise zu akzentuieren und näher zu bestimmen.

3.2 Wer spendet, wer empfängt?

Die Kommunion auszuteilen, ist zunächst Aufgabe des Vorstehers (AEM 117). Es 
treten aber auch Diakon, Konzelebranten53, Akolyth sowie Kommunionhelferinnen 
und Kommunionhelfer hinzu. Die liturgierechtlichen Normen verstehen dies als eine 
Hierarchie der Zuständigkeiten, so dass Kommunionhelferinnen und Kommunion­
helfer nur dann einzusetzen sind, wenn Konzelebranten, Diakone und Akolythen 
fehlen;54 auch dürfen Laien, die die Kommunion austeilen, nicht gemeinsam mit den 
Konzelebranten um den Altar stehen und die Kommunion empfangen, sondern erst 
nach ihnen.55 Dabei ist der Diakon der Erstverantwortliche für die Kelchkommunion 
(AEM 61), ohne dass eine theologische Begründung dafür ersichtlich wäre.

Dem Ordo sind keine jener Zulassungsbedingungen zu entnehmen, die in unter­
schiedlicher Umschreibung bis heute prägend für die kirchenrechtliche Normierung 
der Kommunionpraxis sind, etwa Zugehörigkeit zur römisch-katholischen Kirchen­
gemeinschaft (mit Ausnahmen), Nüchternheit56, Mindestalter, in bestimmten Fällen 
vorherige Rekonziliation u. a. Vor dem biblischem Hintergrund ist jedenfalls nicht 
die Zulassung zur Kommunion begründungspflichtig, sondern der Ausschluss: Laut 
Mt 26,20-29 empfängt sogar Judas das Abendmahl, und Jesus fordert ausdrücklich 
„alle“ auf, aus dem Kelch zu trinken.57

Eine gewichtige Voraussetzung für den Kommunionempfang ist jedoch dem 
Messordo inhärent: Das „Amen“ impliziert die Zustimmung zum Eucharistischen 
Hochgebet und zur Spendeformel. Dieses „Amen“ ist öffentlich (sichtbar und hör­
bar) und verlangt auf Empfängerseite das individuelle Bekenntnis.58
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3.3 Rituelle Gestaltung

Der Akt der Kommunion ist als gemeinsame Teilhabe an dem einen Leib Christi 
und als das Trinken aus dem einen Kelch zu gestalten. Vor dem Hintergrund jahr­
hundertelang eingeübter, in hohem Maße individualisierter Kommunionspende­
praxis stellt dies eine erhebliche Herausforderung dar.59

Siehe unten, Abschnitt 3.4.
“ Siehe unten, Abschnitt 3.4. Vom Gesang zur Kommunion sachlich zu unterscheiden, dennoch mit 

ihm in seiner Sinnrichtung verwandt, ist die im Rahmen der nachkonziliaren Liturgiereform geschaf­
fene Option, nach der Kommunion das liturgische Element „Besinnung und Dankhymnus“ (MB 524) 
einzufügen. Siehe AEM 56j. 121, vgl. dazu auch Andreas Heinz, Überlegungen 305 und 317; Adolf 
Adam / Winfried Haunerland, Grundriss 247; Rupert Berger, Feier 127f.

61 Vgl. zur Entwicklung nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil Annibale Bugnini, Liturgiereform 673- 
694. Zum Überlick auch Rupert Berger, Handkommunion, ausführlicher Michael Kunzler. Liturge 
567-575, sowie Reiner Kaczynski, Formen.

62 Wird den Konzelebranten jedoch die Kommunion gereicht, dann ohne Spendeformel, was ebenso wenig 
einleuchtet. Vgl. AEM 197 und 201-206.

63 Siehe zur Frage der Gastgeberschaft oben, Abschnitt 2.3.1.
64 Wie Josef Andreas Jungmann, Missarum Sollemnia 2, 435- 446 nachweist, ist die Selbstkommunion 

des Eucharistievorstehers jedoch liturgiegeschichtlich breit bezeugt.
65 Vgl. dazu Albert Gerhards. In persona Christi.
M So Thomas Schumacher, Eucharistie 88, sowie Michael Kunzler, Liturge 561.

Begleitend zur Kommunionspendung ist der „Gesang zur Kommunion“ vorgese­
hen, der für jeden Anlass - mit Auswahlmöglichkeiten - vorgegeben ist und dessen 
Text meist dem Buch der Psalmen oder dem Tagesevangelium entstammt. „Sein Sinn 
besteht darin, die geistliche Gemeinschaft der Kommunizierenden in gemeinsamem 
Singen zum Ausdruck zu bringen“ (AEM 56i), er schafft zudem eine Rückbindung 
des Geschehens an die biblische Grundlegung des Glaubens und des liturgischen 
Gedächtnisses.60

Theologisch nachrangig - wenngleich mit erheblichem Konfliktpotenzial besetzt - 
ist die Frage nach „Mundkommunion“ (das Brot wird auf die Zunge gelegt) und 
„Handkommunion“ (das Brot wird in die Handfläche gelegt).61

3.4 Problematisierungen

Normierung und Praxis des Kommunionritus weisen erhebliche Defizite auf, die vor 
dem Hintergrund der biblischen Ausführungen noch gravierender erscheinen.
(1) Der Ritus sieht die „Selbstkommunion“ des Vorstehers und der Konzelebranten  
vor. Der „in persona Christi“ (LG 28) handelnde Vorsteher wird zum Gastgeber  
des Mahles, der die Mitfeiemden bedient, ohne bedient zu werden. Der dadurch ent­
stehende Akt der Selbstbedienung verdunkelt jedoch völlig das Element des gna­
denhaften, geschenkten Empfangs  und fuhrt zu einer Zweiteilung der Versamm­
lung in jene, die selber nehmen und jene, denen gereicht wird. Die Rolle als erster 
Empfangender - für einen Gastgeber eigentlich unangemessen - erschließt sich am 
ehesten, wenn man den ordinierten Vorsteher in einer Vorreiter- und Mittlerrolle ge­
genüber der Gemeinde versteht.  Akzentuiert man hingegen Christus als eigentli­
chen Gastgeber der Versammlung und nimmt dies als Grund dafür, dass der Vorste­
her - als Leiter der Gemeinde - die Kommunion als Erster empfangt,  wird die 

62
63

64

65

66
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Selbstkommunion zu einem umso größeren Problem.67 Leider finden historische 
Präzedenzfälle für den Verzicht des Vorstehers auf Selbstkommunion im heutigen 
Ordo keinen Niederschlag.68 - Die hierarchische Stellung einer Person rechtfertigt 
aber keinen Unterschied im Sakramentenempfang,69 daher haben alle Normen, die 
im Ritus scharf zwischen verschiedenen Gruppierungen trennen, als problematisch 
zu gelten.

67 Dafür, dass der Vorsteher jedenfalls als Erster die Kommunion empfangen sollte, plädiert mit Rück­
griff auf jüdische Mahlpraxis entschieden Reiner Kaczynski, Formen 334.

68 Beispielsweise OR 1 (Michel Andrieu, Ordines Romani 2, 108-110).
69 Es gilt sinngemäß, was Peter Knauer, Glaube 303, konkret auf das Sakrament der Versöhnung be­

zieht: „Für sich selbst sind dabei auch die Hirten noch immer Hörer des Wortes, das ihnen jeweils von 
anderen verkündet werden muß.“ Diese Sachlage wird von Adolf Adam / Winfried Haunerland, 
Grundriss 245, anders wahrgenommen: Zwar findet sich der wichtige Hinweis, dass es nicht sach­
gerecht sei. „die Hostie selbst aus der Schale zu nehmen“, dass aber Vorsteher und Konzelebranten 
genau dies tun. wird nicht problematisiert. Christian Renken, Messe 84, hält die „Selbstkommunion 
des Vorstehers“ wenig überzeugend nur dann für ein Problem, wenn sie von der Gemeinde gesehen 
werden kann.

70 Für die Plausibilität der Hierarchie argumentieren allerdings Thomas Schumacher, Eucharistie 88, und 
Michael Kunzler, Liturge 56 If.

71 Ebenso heute für Konzelebranten, vgl. AEM 197-206.
72 Vgl. für einen kurzen Überblick auch Thomas Schumacher, Eucharistie 89f, sowie Christian Renken, 

Messe 80-84.
73 AEM 240-242 hält zunächst fest: „Ihre volle Zeichenhaftigkeit gewinnt die Kommunion, wenn sie 

unter beiden Gestalten gereicht wird. In dieser Form wird das Zeichen des eucharistischen Mahles auf 
vollkommenere Art zum Ausdruck gemacht“, um dann detailliert die Bedingungen aufzulisten, unter 
denen bestimmte Personengruppen die Kelchkommunion empfangen dürfen. Diese argumentative 
Spannung ist enttäuschenderweise auch in GORM 281—283 nicht aufgehoben worden. Besonders rest­
riktiv ist die Instruktion Redemptionis Sacramentum 101 f. Die Deutsche Bischofskonferenz hatte sich 
allerdings schon 1970 entschieden, die Kommunion unter beiden Gestalten für kleine Gruppen sowie 
für besonders hervorgehobene Festtage („wenn die Zahl der Teilnehmer nicht zu groß ist") zu gestat­

(2) Erst recht ist die über den Vorsteher hinausreichende Hierarchisierung der Dienste 
nicht zwingend. Im Sinne des Zweiten Vatikanischen Konzils darf nicht ausschließ­
lich von einer reinen Abfolge niederer und höherer Weihestufen gesprochen werden. 
Somit verdiente der in den meisten Gemeinden fest eingeübte Dienst der Kommu­
nionhelferinnen und Kommunionhelfer größere Wertschätzung als dies in der simp­
len Unterordnung etwa unter Konzelebranten, die mit den örtlichen Gegebenheiten 
nicht vertraut sind, zum Ausdruck kommt.70
(3) Inakzeptabel ist der weitestgehende Ausschluss der Laien von der Kelchkom­
munion als bleibende Besonderheit des römischen Ritus. Der „Laienkelch“ wurde 
1415 verboten (Konzil von Konstanz, DH 1198-1200). Sollte dadurch das Be­
kenntnis zur vollen Realpräsenz von Leib und Blut Christi in jeder der eucharisti­
schen Gestalten bekräftigt werden (DH 1199), blieb die Kelchkommunion für den 
Eucharistievorsteher  zwingend vorgeschrieben. Der Messordo spiegelte darin eine 
Fehlentwicklung wider, die das eucharistische Geschehen ausschließlich über die 
(opfernde) Rolle des Priesters definierte, so dass der Konsum von Brot- und Kelch­
kommunion erst den Ritus vollendete.

71

Das Zweite Vatikanische Konzil legitimierte die Kelchkommunion prinzipiell 
wieder (SC 55),72 liturgierechtlich stellt sie aber nach wie vor einen begründungs­
pflichtigen Ausnahmefall dar.73 Diese Praxis stellt ein dramatisches Defizit dar: Sie 
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widerspricht dem Stiftungswort Jesu, schafft eine von der Ordination abhängige 
Kluft im Umfang des Sakramentenempfangs, ist ökumenisch nicht anschlusstahig 
und nimmt der Gemeinde die Teilhabe an der Kelchsymbolik.74 Aus diesen Gründen 
müssen alle gegen die Kelchkommunion vorgebrachten Argumente75 vor dem Stif­
tungswillen Jesu zurücktreten.

ten: Richtlinien zur Kommunionspendung 2. Für die genannten „Gruppenmessen“ wurde die Kelch­
kommunion sogar besonders nahegelegt: Richtlinien für Gruppenmessen 43f.

74 Siehe oben. Abschnitt 2.3.2. Wird die Kelchkommunion gemäß AEM 246f gemeinsam mit der Brot­
kommunion und dem Spendewort „Leib und Blut Christi“ auf die Zunge gelegt, geht zudem die Er­
fahrung des Trinkens völlig verloren; dazu auch Rupert Berger, Kelchkommunion 197. Die Brot­
kommunion auf die Hand zu empfangen und das eucharistische Brot dann in den Kelch einzutauchen, 
ist untersagt, wird jedoch vielerorts praktiziert.

75 Hygienische Gründe referiert Christian Renken, Messe 83f. Daneben treten meist praktische Über­
legungen wie die Schwierigkeit, die richtige Menge Wein zu kalkulieren, ausreichend Kommunion­
helferinnen und Kommunionhelfer zu finden oder die Meinung, das gemeinsame Trinken aus einem 
Kelch sei anstößiges Verhalten.

76 Vgl. dazu näher Andreas Heinz, Überlegungen 315-317.
77 Dazu pointiert Eduard Nagel, Kommunion 115: „Der Wort-Gottes-Feier mit Kommunionspendung 

fehlt von beiden Seiten her Wesentliches. Die Verbindung zeigt einen Mangel von Glauben an die 
wirkliche Gegenwart des Herrn in der zur Feier des Wortes Gottes versammelten Gemeinde an. Die 
von der eucharistischen Feier getrennte Kommunion wird wichtigen Aspekten einer umfassenden 
eucharistischen Frömmigkeit nicht gerecht, die von der Einheit der Feier ausgehen." Die Spendung 
der Kommunion in Notsituationen außerhalb der Eucharistiefeier (Krankenkommunion, Viaticum) 
ist davon zu unterscheiden, da es sich dort um keine gewohnheitsmäßige Trennung von Hochgebet 
und Kommunionempfang im Gemeindegottesdienst handelt.

78 Vgl. den Beitrag „Agnus Dei“, Abschnitt 3.3.

(4) Problematisch ist ferner, dass der Zusammenhang von Kommunionspendung und 
vorausgehendem Hochgebet durch die im Laufe der Liturgiegeschichte dazwischen 
geschalteten Kommunionvorbereitungsriten eher verunklart worden ist.  Diese Ent­
wicklung mag einer der Gründe sein, warum die Spendung der Kommunion etwa in 
der Wort-Gottes-Feier kaum als defizitär erlebt wird.  In diesem Zusammenhang ist 
die „Tabemakelkommunion“ zu nennen, die nicht erst das Zweite Vatikanische 
Konzil als defizitär deklariert (SC 55). Das Hochgebet verfehlt ohne die nachfolgende 
Kommunion seine Sinnrichtung: Es wird überflüssig, wenn die anschließende Kom­
munion auf anderem Wege bereitgestellt wird. Die benötigte Brotmenge ist so ein­
zurichten, dass sie der Zahl der Kommunikantinnen und Kommunikanten entspricht 
und, falls im Einzelfall nötig, ein kleiner Rest (für Krankenkommunion, Viaticum, an­
dere Notfälle) im Tabernakel aufbewahrt werden kann. Kommunionspendung aus dem 
Tabernakel ist in der Messe eine inakzeptable Fehlform. Das „Vorkonsekrieren“ gro­
ßer Hostienmengen, die in den folgenden Tagen oder Wochen ausgeteilt werden, 
verbietet sich.

76

77

(5) Das individualisierte Reichen von Brot und Wein, zu dem die Mitfeiernden in 
langen Schlangen hinzutreten, ermöglicht keine Erfahrung gemeinsamer Teilhabe an 
dem einen Brot und dem einen Kelch. Ebenso ungünstig sind unter diesem Ge­
sichtspunkt die Kommunionspendung an verschiedenen Stellen des Kirchenraumes 
und die Verwendung vorproduzierter Hostienscheiben auf Kosten einer erfahrbaren 
Brechung.  Die oft in kleineren Gruppen praktizierte Form, bei der die Mitfeiernden 
zur Kommunion einen großen Kreis um den Altar bilden, von wo sie nach dem 

76
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Empfang wieder gemeinsam auf ihre Plätze zurückkehren, fuhrt gewiss in die richtige 
Richtung,79 ist aber auf große Gottesdienstgemeinden nur schwer anwendbar. So 
bleibt eine weitgehende Konzentrierung auf die in der Kommunion erfahrene indivi­
duelle Christusbeziehung, nicht auf das gemeinschaftliche, ekklesiale Geschehen.

79 Ähnlich Thomas Schumacher, Eucharistie 90.
811 Vgl. die Hinweise bei Thomas Schumacher, Eucharistie 91.
81 Christian Renken, Messe 83: „Die Ehrfurcht vor dem Wort des Herm und der geistliche Nutzen der 

Gläubigen schreien geradezu nach der Wiedergewinnung der Kelchkommunion.“
82 Ähnlich Adolf Adam / Winfried Haunerland, Grundriss 243f, sowie Christian Renken, Messe 77-80.

(6) Erheblich defizitär ist die Gestaltung des Gesangs zur Kommunion. Außer in der 
selten praktizierten - und dann aufgrund der lateinischen Sprache inhaltlich schwer 
zugänglichen - Form des Gregorianischen Chorals taucht dieser Gesang kaum auf, 
obwohl auch in deutscher Sprache entsprechende Vertonungen vorliegen.  Hier 
fehlt die wechselseitige Kontextualisierung von Kommunionspendung und bibli­
scher Botschaft und damit eine wesentliche Brücke zwischen Eucharistiefeier und 
verkündetem Wort Gottes. Ebenso wird die Erfahrung des gemeinsamen Singens in 
seiner integrativen Funktion für die Gemeinschaft (AEM 56i) ausgeschlossen. In 
der nach wie vor prägenden individualistischen Kommunionfrömmigkeit erscheint 
ein solcher Gesang während der Kommunion eher als Störfaktor. Stattdessen wird - 
in Übereinstimmung mit den Auswahloptionen in AEM 56i - zur Kommunion in 
der Regel überhaupt nicht gesungen, ganz selten wird der im Messbuch zum 
„Kommunionvers“ gewordene Gesang von einer Gruppe oder einer Lektorin bzw. 
einem Lektor vorgetragen, deutlich häufiger - obwohl in AEM 56i nur als ultima 
ratio deklariert - wird der Kommunionvers vom Eucharistievorsteher vor der Kom­
munion vorgetragen. Während der Kommunion bleiben dann nur Instrumentalspiel 
oder Schweigen. Setzt diese Musik erst nach der Kommunion des Vorstehers ein, 
wird dadurch der Eindruck einer Zweiteilung der Versammlung sogar noch ver­
stärkt.

80

3.5 Folgerungen für die praktische Gestaltung

Aus der Analyse ergeben sich sechs konkrete Konsequenzen für eine sachgerechte 
Fortentwicklung der Praxis der Kommunionspendung:

1. Der Kelchkommunion ist ein fester Platz in jeder Eucharistiefeier zurückzugeben.81

2. Die Tabernakelkommunion ist in jeder Eucharistiefeier zu vermeiden.

3. Die Brotbrechung ist als sinnlich erfahrbarer Akt wiederzugewinnen. Umgekehrt 
könnten die sonstigen Kommunionvorbereitungsakte vereinfacht werden, um den 
Zusammenhang zwischen Hochgebet, Brotbrechung und Kommunion besser er­
kennbar zu machen. Kleine, vorgefertigte Hostienscheiben sollten zugunsten großer 
Brote, denen man die Spuren der Brechung auch ansehen kann, vermieden werden.82

4. Die Selbstkommunion durch Vorsteher und Konzelebranten sollte abgeschafft 
werden, der Dienst des Eucharistievorstehers als des erstbeauftragten Kommunion­
spenders für die Gemeinde bleibt davon unberührt.
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5. Der Kommuniongesang ist wieder zu kultivieren, um die Brücke des liturgischen 
Tuns der Kirche zur biblischen Quelle deutlicher zum Ausdruck zu bringen. So 
könnte die Kommunion zu einem echten Gemeinschaft konstituierenden und Ge­
meinschaft ausdrückenden Akt werden, vor dem individuelle Frömmigkeit in den 
Hintergrund treten darf und soll.

6. Für den Kommuniongang ist die Suche nach der angemessenen rituellen Gestal­
tung fortzuführen; gelingende Formen werden dabei je nach Gruppengröße und Ge­
gebenheiten des Raumes unterschiedlich ausfallen.83

83 Zum Überblick über die hier genannten Desiderate vgl. auch Reinhard Meßner, Einführung 22 If.
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